leben.natur.vielfalt

das Bundesprogramm

NATURSTADT

Kommunen schaffen Vielfalt

Bundeswettbewerb Naturstadt

Projektideen aus Stadten, Gemeinden und
Landkreisen gesucht!

Einsendeschluss: 30. Juni 2020

FRAGEBOGEN



Bitte schicken Sie den digital ausgefiillten Fragebogen zusammen mit dem unterschriebe-
nen und eingescannten Anmeldeformular als PDF-Datei bis spdtestens 30. Juni 2020 an
wettbewerb-naturstadt@kommbio.de

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unser Projektteam.
Dr. Robert Bartz, Stefanie Herbst und Lena Schlotterbeck
Kommunen fUr biologische Vielfalt e.V.
Fritz-Reichle-Ring 2, 78315 Radolfzell

Telefon: +49 7732 9995-360

E-Mail: wettbewerb-naturstadt@kommbio.de

Bitte beachten Sie auch die Informationen unter: www.wettbewerb-naturstadt.de

Der Wettbewerb ,Naturstadt — Kommunen schaffen Vielfalt” wird vom BUndnis ,Kommunen
fUr biologische Vielfalt e.V.” durchgefUhrt und im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch
das Bundesamt fur Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums fOr Umwelt, Naturschutz
und nukleare Sicherheit geférdert.

Mehr Informationen zum Bundesprogramm Biologische Vielfalt finden Sie hier:
www.biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm

(]
leben.natur.vielfalt AR | Bundesminstriom
fir Umwelt, Naturschutz
| I I I | | I ‘ | | und nukleare Sicherheit

Bundesamt

das Bundesprogramm fiir Naturschutz

Das Bindnis ,Kommunen fir biologische Vielfalt e.V.”

ist ein Zusammenschluss von im Naturschutz engagierten Kommunen. Es starkt die Bedeu-
tung von Natur im unmittelbaren Lebensumfeld des Menschen und rickt den Schutz der bio-
logischen Vielfalt in den Blickpunkt.

Mehr Informationen zum BUndnis finden Sie hier:
www.kommbio.de
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Fragebogen zur Teilnahme am Wettbewerb ,Naturstadt - Kommunen schaffen Vielfalt”

Bitte fUllen Sie den Fragebogen sorgfdltig und vollsténdig aus. Die darin getroffenen Angaben
sind Grundlage fUr die Beurteilung Ihres Wettbewerbsbeitrags.

Kommune

Name der Kommune
Stadt Oberkirch
Bundesland
Baden-Waurttemberg

Einwohnerzahl

20.000

Ansprechperson

Vorname Nachname
Georg Schaffner

Dienststelle, Position

Fachbereich Planen und Bauen, Umweltbeauftragter

StraBe und Hausnummer

EisenbahnstralRe 1

Ort Postleitzahl
Oberkirch 77704
Telefon

07802-82147

E-Mail

g.schaeffner@oberkirch.de

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Fragebogen zur Teilnahme am Wettbewerb ,Naturstadt - Kommunen schaffen Vielfalt”

Kooperationspartner

Sofern Sie vorhaben, |hr Projekt gemeinsam mit Kooperationspartnern durchzufihren, geben Sie hier bitte die
jeweiligen Institutionen, Organisationen etc. an. (max. 1.500 Zeichen)

- Wichtige Kooperationspartner fiir das Projekt sind Schulen und Kindergéarten; mit der
Erstellung von Blumenwiesen in den Griinanlagen dieser Einrichtungen entstehen
besonders vielfaltige Naturerfahrungsraume und naturnahe Spielorte.

- Das Projekt soll nicht nur auf 6ffentlichen Griinflachen der Stadt umgesetzt, sondern auf
Grundstiicke von Unternehmen und Privaten ausgedehnt werden; als Partner konnten
die Progress-Werk Oberkirch AG (PWO), die Papierfabrik August Koehler SE sowie die
Oberkircher Winzer eG gewonnen werden.

- Die Stadt Oberkirch arbeitet eng mit den Naturschutzverbanden BUND Renchtal sowie
NABU zusammen; es gibt gemeinsame Projekte wie die Pflege stadtischer Okozellen,
der Aktionstag "Ein halber Tag fur die Natur" oder das Modellprojekt "Streuobstgebiet
Kugeleck"; sie sind in die Planungen zu den Projektflachen "Naturstadt” eingebunden.

- Ideengeber und Partner ist die Fraktion "Bundnis 90/Die Grunen" im Oberkircher Stadtrat

- Bisher wurden naturnahe Grinflachen in Form von Wildblumenwiesen nur in der
Kernstadt Oberkirch angelegt; in Kooperation mit den Ortsverwaltungen Haslach und
Zusenhofen sollen nun Flachen auch in diesen Ortsteilen entstehen.

Projekttitel

Nennen Sie hier einen Titel fUr Ihr Projekt (ggf. Arbeitstitel). (max. 300 Zeichen)

"Oberkirch bliht was!"

Oberkirch steht fir:

- bunte, lebendige, vielfaltige Stadtnatur

- biologische Vielfalt in der Stadt

- naturnahes Griin

- insektenfreundliche Stadt

- Vernetzung von Griunflachen und Biotopen
- Nachhaltigkeit und Klimaschutz

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Kurzbeschreibung

Welche Ziele wollen Sie mit dem Projekt erreichen (z.B. Schutz/Wiederherstellung bestimmter Lebensrdume,
Schutz/Wiederansiedlung bestimmter Arten, Férderung von Umweltbildung/Naturerfahrung etc.)? Welche
MaBnahmen sollen durchgefihrt werden? In welchem Umfang sollen diese durchgefihrt werden? (max. 3.500
Zeichen)

1. Okologische Ziele

- Umwandlung artenarmer Rasenflachen in vielfaltige Wildblumenwiesen als Beitrag zur
Erhaltung und Forderung der Artenvielfalt, insbesondere der Insektenfauna

- Erhéhung der biologischen Diversitat im Siedlungsbereich durch Artenvielfalt, Bluten-
reichentum sowie der Schaffung von Strukturelementen als Ersatzlebensraume (Totholz-
haufen, Sandflachen, Steinhaufen, Flachwassermulden, Nisthilfen, Wildbienenhotels,
Reisighaufen, Tumpel ....)

- Schaffung von vernetzten Lebensrdumen/naturnahen Grinflachen

2. Padagogische Ziele

- Schaffung eines neuen Naturverstandnisses in der Bevolkerung

- Austibung einer Vorbildfunktion, um bspw. Steinwiisten in den Vorgérten zu vermeiden

- Schaffung von Naturerlebnisrdumen und naturpadagogischen Angeboten (eine
Wildblumenwiese soll im Umfeld des Naturerlebnispfads im Stadtgarten entstehen)

- Einbindung von Schulen und Kindergéarten

- Offentlichkeitsarbeit zu Naturschutzthemen (Vielfalt, Artensterben, ....)

- Durchfihrung von Umweltprojekten mit den Auszubildenden Oberkircher Betriebe

3. Nachhaltigkeitsziele

- naturnahe Grunflachen sollen dauerhaft angelegt und deren Flache soll nach und nach
vergroRRert werden, was neben 6kologischen auch weitere Vorteile bringt (zweimaliges
Mahen der Blumenwiese mit Abtragen anstatt 10- bis 15-maliges Abmulchen von Inten-
sivrasen erspart Zeit und Energie und reduziert Larmbel&stigungen)

Maflinahmen:

- Schaffung von vier Wildblumenwiesen im Kernstadtbereich
Eine groRe Flache entsteht im Stadtgarten im Bereich des Naturerlebnispfads; dort wer-
den aufl3erdem zur Erhéhung der Diversitat vielgestaltige Strukturelemente geschaffen;
eine weitere Anschauungsflache soll im Gelande des Gymnasiums hergerichtet werden

- Schaffung von funf Wildblumenwiesen sowie Baum- und Strauchpflanzungen in der
Ortschaft Haslach, u.a. beim Kindergarten und im Bereich eines Kinderspielplatzes

- Schaffung einer Wildblumenwiese in der Ortschaft Zusenhofen

- Erstellung von zwei Wildblumenwiesen an exponierten Standorten bei der Progress-
Werk AG Oberkirch (PWO) unter Einbindung der Auszubildenden

- Erstellung einer Wildblumenwiese am Ortseingang von Oberkirch auf dem Gelande der
Oberkircher Winzer eG

- Erstellung einer Wildblumenwiese auf dem Gelande der Papierfabrik August Koehler
SE: auch hier soll eine Aktion mit den Auszubildenden erfolaen

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Arbeits- und Zeitplanung

Bitte nennen Sie die einzelnen Arbeitsschritte mit einer voraussichtlichen Zeitplanung vom Beginn bis zum Ende
der Umsetzung. Geben Sie bitte auch an, welche MaBnahmen zur Weiterfihrung des Projekts nach der Fertig-
stellung erforderlich sind (Mindestanforderung 5 Jahre; vgl. Vorgaben in den Teilnahmebedingungen, Nr. 3d).
(max. 3.500 Zeichen)

Januar - Marz 2021:

- Projektgruppenarbeit mit den Kooperationspartnern

- Entwicklung der Detailplanungen fiir die einzelnen Flachen (Umsetzungskonzepte)
(welche Vorbereitungsmethode?, welche gebietsheimischen Saatgutmischungen?,
Durchfiihrung von Initialpflanzungen?, Pflegeintervalle?, soll die Biodiversitat insgesamt
oder in Hinblick auf ganz bestimmte Arten durch Strukturelemente oder Nist- und
Uberwinterungshilfen erganzt werden?, Hinzuziehen von Artenschutzexperten?,
Integration von Gartenbaubetrieben? ....)

- Presse- und Offentlichkeitsarbeit; evtl. Vortrage zum Thema

Marz - Juni 2021:

- Flachenvorbereitungen und Einsaat der Flachen

- eventuell Initialpflanzungen

- Umsetzung sonstiger Mallnahmen (Geholzpflanzungen, Strukturelemente)

Juli - November 2021:

- Durchfiihrung von Pflegearbeiten (Jaten, evtl. Schropfschnitte)
- Dokumentation der Entwicklung und Offentlichkeitsarbeit

- Durchfuihrung von Geholzpflanzungen im Herbst

2022:

- Neuerstellung weiterer Wildblumenwiesen nach dem oben aufgezeigten Schema

- Pflege der Wildblumenwiesen von 2021

- Initiierung naturpadagogischer Angebote in Zusammenhang mit den Biodiversitats-
flachen

Folgejahre:

- Pflege der "Naturstadt"-Flachen in Abhangigkeit von Standort und verwendeter
Saatgutmischung
* Blumenwiese auf magerem Standort: zweimalige Mahd mit Abraumen
* Blumenwiese auf mittlerem bis fettem Standort: zwei- bis dreimalige Mahd mit Abraum.
* Saumvegetation: einmalige Mahd mit Abrdumen (Februar/Marz)

- Kontrolle und Unterhaltung der Strukturelemente

- Monitoring der Entwicklung der vorkommenden Arten

- dauerhafte Erhaltung der "Naturstadt"-Flachen und entsprechende Pflege weit tGber die
voraeschriebenen funf Jahre hinaus

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Fragebogen zur Teilnahme am Wettbewerb ,Naturstadt - Kommunen schaffen Vielfalt”

Kostenschatzung

Geben Sie hier bitte die voraussichtlichen Kosten maBnahmenbezogen und jahresbezogen fir das gesamte
Projekt an. Vom Wettbewerbspreisgeld konnen nur Kosten bis zu einer Hohe von 25.000 Euro finanziert werden.
(max. 3.500 Zeichen)

1. Wildblumenwiesen
Oberkirch:

- Stadtgarten, Naturerlebnispfad: 1.100 m?, Burri-Methode

- Gymnasium: 800 m?, Burri-Methode

- Friedhofsmauer: 200 m2, Bodenaustausch (20 cm, Schotter)

- Hungerbergweg: 320 m2, Bodenaustausch (20 cm, Schotter)
Zusenhofen:

- Grunanlagen Bahnhof: 380 m?, Bodenaustausch (20 cm, Schotter)
Haslach:

- Kindergarten Haslach: 200 m2, Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

- Kinderspielplatz Spitzbind: 30 m2, Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

- Bauminsel Spitzbind: 10 m2, Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

- Klingelberghalle: 150 m? (10 cm, Bergsand)
Progress-Werk Oberkirch AG (PWO), Stadelhofen:

- 2 Grunflachen: 240 m2 + 60 m2, Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)
Papierfabrik August Koehler SE, Oberkirch:

- Grunflache Winterbacher Weg: 150 m?, Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)
Oberkircher Winzer eG:

- Grunflache RenchenerstralR3e: 200 m?, Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

Kosten Saatgut (fir 3.840 m2): 7.680 €; Kosten Kompost, zert.: 1.000 €
Kosten Material: Schotter (180 m3): 3.200 €; Bergsand (100 m3): 2.500 €

Arbeitskosten: 13.000 € (Burri-Methode: 1,30 €/m?; Bodenaustausch: 5,50 €/m?)
Summe: 27.380 €

2. Pflanzung von gebietsheimischen Baumen und Strauchern: ca. 2.000 €

3. Material- und Arbeitskosten fur Strukturelemente (Nisthilfen, Steinriegel, Totholz,
Wildbienenstand, Sandflachen, Flachwassermulde, Schwalbenhaus ...): ca. 4.500 €

Gesamtkosten: ca. 34.000 €

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Konkrete Verbesserungen fiir Stadtnatur und Insekten

Welche konkreten Verbesserungen fir Stadtnatur und Insekten sind zu erwarten? Geben Sie hier an, wenn mit
der Projektidee gezielt naturschutzfachlich besonders bedeutsame Arten oder Lebensrdume geférdert werden
sollen oder wenn Synergien mit anderen naturschutzfachlichen Zielen (z. B. Biotopverbund) entstehen. (max.
3.500 Zeichen)

- Durch die Schaffung eines Netzes von arten- und blitenreichen Wildblumenwiesen im
gesamten Siedlungsgebiet kann die Lebensraumsituation fur eine Vielzahl von Insekten-
und anderen Tierarten deutlich verbessert werden.

- Momentan sind viele 6ffentliche Grinflachen sehr artenarm; Intensivrasen werden 10 bis
15 mal pro Jahr abgemulcht, weshalb dort keine Bliten vorkommen; in den Privatgarten
wachsen sehr viele gebietsfremde Pflanzenarten, die wenigen Generalisten zugute
kommen; gerade bei den Insektenarten gibt es aber eine Vielzahl von Arten, die von
einzelnen oder wenigen Pflanzenarten abhangen und ohne deren Vorkommen
verschwinden oder verschwunden sind; auch wurden in den Vorgarten oftmals
Steinflachen ohne jede Vegetation angelegt, die nur sehr wenigen Tierarten als
Lebensraum dienen.

- Die naturnahen Bluhflachen, die beim Naturstadt-Wettbewerb entwickelt werden sollen,
sollen einerseits fir mehr biologische Vielfalt sorgen, sollen aber auch der Bevoélkerung
ein neues Naturverstandnis und eine neue Astethik vermitteln und zum Nachmachen
anregen; Ziel ist die Mehrung naturnaher, vielféaltiger Flachen und deren Vernetzung.

- Es wurden in der Vergangenheit schon einige Bluhflachen angelegt; es wurden aber
teilweise Ubliche bunte Mischungen verwendet, die nur kurzfristig Bluherfolg bringen und
fur die heimische Insektenfauna von begrenztem Nutzen sind. Dies verbesserte sich
durch ein professionelleres Herangehen mit dem Projekt "Natur nah dran”.

- Naturnahen Flachen und blaten- und strukturreichen Lebensraume missen dringend
flachendeckend und mdoglichst vernetzt aufgebaut werden; daher ist es wichtig, erstens
raumlich in einem groReren Umkreis diese Flachen anzulegen und zweitens
Kooperationspartner zu finden, damit auch aufRerhalb von 6ffentlichen Grinflachen
Okologisch wertvolle Bereiche entstehen.

- Die artenreichen Blumenwiesen sind eine gute Nahrungsgrundlage fiir eine Vielzahl von
Insekten; es ist aber gleichfalls notwendig, auch Wohn-, Nist- und Uberwinterungsstatten
zu entwickeln; daher kommt der Entwicklung von vielfaltigen Lebensraumen und
Strukturen eine besondere Bedeutung zu.

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Nutzen fur die Bevolkerung/Gesellschaft

Tréigt Ihre Projektidee zur Umweltbildung bei? FUhrt sie zu mehr gesellschaftlichem Engagement fir biologische
Vielfalt und/oder insbesondere Insekten? Werden Uber die geplanten MaBnahmen Okosystemleistungen gefér-
dert (z. B. Retention, Temperaturregulation) oder das Stadt-/Landschaftsbild aufgewertet? (max. 3.500 Zeichen)

- Oberkirch und Umgebung weisen einen sehr florierenden Obstbau und damit eine sehr
intensive Landnutzung auf, weshalb in der Feldflur immer weniger Blutenpflanzen und
entsprechend weniger Insekten vorkommen. Den Grunflachen im innerstadtischen
Bereich kommt daher zunehmend eine grél3ere 6kologische Bedeutung zu.

- Die Umwandlung von Rasenflachen in Blumenwiesen oder Wildstaudenflachen ist nicht
nur ein Beitrag zur Verbesserung der biologischen Vielfalt, sondern ist auch ein
vorbildhaftes Zeichen gegenlber den Blrgern; stadtische Anschauungsflachen kbénnten
Burger dazu bringen, ebenfalls die heimische Tier- und Pflanzenwelt zu férdern, weg
von einheitlichen Rasenflachen oder Stein- und Schotterwisten hin zu vielfaltigen
blihenden Wiesen.

- Die Verwendung von gebietsheimischem Saatgut und eine angepasste Pflege fuhren zu
einer Nachhaltigkeit im naturnahen Grinflachenmanagement und stellen dadurch
ein echtes Zukunftsprojekt dar.

- Die Schaffung einer artenreichen, lebendigen Natur inmitten der Siedlung bewirkt nicht
nur deren 6kologische Aufwertung, sondern schafft wertvolle Naturerlebnisraume; die
Burger Oberkirchs, aber insbesondere die Kinder und Jugendlichen kdnnen direkt vor
der Hausture vielfaltige Naturerfahrungen machen; lebendige, artenreiche Lebensraume
kénnen taglich beobachtet werden und werden Normalitat, wodurch sich das Denken
und Naturverstandnis verandern kann; nur was man kennt, kann man lieben lernen und
ist bereit, es zu schitzen.

- Unsere Erfahrungen, insbesondere im Rahmen unserer Aktionstage "Ein halber Tag fur
die Natur" zeigen, dass sehr viele Burger bereit sind, sich fir 6kologische Projekte zu
engagieren; dies trifft in besonderem Mal3e fur Artenschutzprojekte zu; neben dem
Vorbereiten, Einsden und Bepflanzen von Flachen, bieten sich vor allem MaRnahmen
zur Aufwertung durch die Schaffung von Ersatzlebensraumen (Totholz-, Reisig-,
Steinhaufen, Sandflachen, ...) und der Bereitstellung von Nisthilfen und Wohnstétten
(Vogelkasten, Fledermauskasten, Wildbienenstande) an; so soll im Bereich der "Natur-
stadt"-Flache im Stadtgarten beispielsweise eine Flachwassermulde entstehen
und im Rahmen einer Blrgeraktion ein Schwalbenhaus gebaut werden.

- Uns ist besonders wichtig, junge Menschen ganz praktisch an die Themen Artenschutz
und biologische Vielfalt bzw. das uibergreifende Thema Okologie heranzufiihren; daher
ist es von grof3er Bedeutung, dass zwei Firmen als Kooperationspartner gefunden
werden konnten, die erstens Flachen zur Verfiigung stellen und zweitens diese mit den
Auszubildenden selbst aufwerten werden.

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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Bezug zu anderen Projekten

Geben Sie hier bitte an, ob lhre Projektidee an ein konkretes bereits umgesetztes oder laufendes Projekt anknupft.
Erldutern Sie bitte Querbezige und Unterschiede zwischen diesem Projekt und Ihrer Projektidee. Begrinden Sie in
diesem Zusammenhang auch, warum die WeiterfOhrung/das AnknUpfen wichtig sind. (max. 1.500 Zeichen)

Die Stadt Oberkirch hat vor acht, neun Jahren erste Erfahrungen in der Anlage von
Bluhflachen gewonnen. Damals wurde auf Gbliche Blihmischungen aus Gberwiegend
einjahrigen Blutenpflanzen zuriickgegriffen. Es war jedoch schnell klar, dass
Blumenwiesen als naturnahe Grinflachen nachhaltig sein sollten. Es geht nicht um
einmalige oder kurzfristige Umwandlungen. Daher haben wir uns intensiver damit
beschaftigt und vor zwei Jahren im Zentrum der Kernstadt Oberkirch einige Flachen
professioneller umgewandelt und Grinflachen vor der Einsaat ausgemagert. Die Erfolge
konnten sich sehen lassen.
Aber damit es nicht eine Aktion unter vielen bleibt, sondern ein echtes Zukunftsprojekt
wird, welches das Verstandnis der Bevolkerung und das stadtische Griunflachen-
management auf Dauer verandert, sind nun Folgeschritte unabdingbar:

1. Raumliche Ausweitung auf die gesamte Kernstadt und die Ortsteile

2. Ausweitung auf Grundstticke von Unternehmen und Privaten

3. Starkeres Hervorheben der naturpadagogischen Funktionen solcher Flachen
Diese Ziele sollen mit der Teilnahme am Wettbewerb "Naturstadt" erreicht werden.

Bisherige Aktivitdten der Kommune

Hat Ihre Kommune bereits Projekte zur Férderung biologischer Vielfalt, zum Insektenschutz, zur Umweltbildung
etc. durchgefihrt? Bitte nennen Sie diese Projekte und geben Sie an, worum es bei diesen Projekten geht
(Sofern verfigbar, gentgt die Angabe einer Website). (max. 1.500 Zeichen)

- Ausweisung stadtischer Okozellen (seit 1984)

- Mostbirnbaum-Erhaltungsprogramm (seit 1992) - Erhaltung alter Birnbdume i. d. Feldflur

- Modellprojekt "Streuobstgebiet Kugeleck" (seit 1997) - Erhaltung und Férderung von
Streuobstwiesen, einschliellich strukturreicher Gehdlzstreifen

- Gewasserrandstreifenprogramm (seit 2000); Entwicklung 6kologisch wertvoller
Gewasserrandstreifen; Schutz der Gewasser gegenuber der Intensivlandwirtschaft

- Aktion "Gebietsheimische Baume und Straucher fir Hauslebauer” (seit 2001) -
Bauherren erhalten gebietsheimische Geholze von der Stadt; Naturnahe im Garten

- Naturschutzkommune 2007 - Wettbewerb der Deutschen Umwelthilfe

- Aktionstag "Ein halber Tag fir unsere Natur" (seit 2008) - jahrlich wiederkehrende
Aktion, bei der sich Birger im Natur- und Artenschutz engagieren

- Projekt "Natur nah dran" (2018) - Schaffung v. Blumenwiesen im innerstadtischen Grin

- Grunpatenschaften - Oberkircher Burger ibernehmen Patenschaften fur Griinflachen

- Bachpatenschaften - Oberkircher Firmen und Verbande tibernehmen Patenschaften fur
Bachabschnitte

Alle Informationen zum Wettbewerb unter www.wettbewerb-naturstadt.de
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  der Aktionstag "Ein halber Tag für die Natur" oder das Modellprojekt "Streuobstgebiet 

  Kugeleck"; sie sind in die Planungen zu den Projektflächen "Naturstadt" eingebunden.

- Ideengeber und Partner ist die Fraktion "Bündnis 90/Die Grünen" im Oberkircher Stadtrat

- Bisher wurden naturnahe Grünflächen in Form von Wildblumenwiesen nur in der 

  Kernstadt Oberkirch angelegt; in Kooperation mit den Ortsverwaltungen Haslach und 

  Zusenhofen sollen nun Flächen auch in diesen Ortsteilen entstehen.


	Text13: 

"Oberkirch blüht was!"





Oberkirch steht für:



- bunte, lebendige, vielfältige Stadtnatur

- biologische Vielfalt in der Stadt

- naturnahes Grün

- insektenfreundliche Stadt

- Vernetzung von Grünflächen und Biotopen

- Nachhaltigkeit und Klimaschutz
	Text15: Januar - März 2021:

- Projektgruppenarbeit mit den Kooperationspartnern

- Entwicklung der Detailplanungen für die einzelnen Flächen (Umsetzungskonzepte)

  (welche Vorbereitungsmethode?, welche gebietsheimischen Saatgutmischungen?, 

  Durchführung von Initialpflanzungen?, Pflegeintervalle?, soll die Biodiversität insgesamt 

  oder in Hinblick auf ganz bestimmte Arten durch Strukturelemente oder Nist- und 

  Überwinterungshilfen ergänzt werden?, Hinzuziehen von Artenschutzexperten?, 

  Integration von Gartenbaubetrieben? ....)

- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit; evtl. Vorträge zum Thema



März - Juni 2021:

- Flächenvorbereitungen und Einsaat der Flächen

- eventuell Initialpflanzungen

- Umsetzung sonstiger Maßnahmen (Gehölzpflanzungen, Strukturelemente)



Juli - November 2021:

- Durchführung von Pflegearbeiten (Jäten, evtl. Schröpfschnitte)

- Dokumentation der Entwicklung und Öffentlichkeitsarbeit

- Durchführung von Gehölzpflanzungen im Herbst



2022:

- Neuerstellung weiterer Wildblumenwiesen nach dem oben aufgezeigten Schema

- Pflege der Wildblumenwiesen von 2021

- Initiierung naturpädagogischer Angebote in Zusammenhang mit den Biodiversitäts-

  flächen



Folgejahre:

- Pflege der "Naturstadt"-Flächen in Abhängigkeit von Standort und verwendeter 

  Saatgutmischung

  * Blumenwiese auf magerem Standort: zweimalige Mahd mit Abräumen

  * Blumenwiese auf mittlerem bis fettem Standort: zwei- bis dreimalige Mahd mit Abräum.

  * Saumvegetation: einmalige Mahd mit Abräumen (Februar/März)

- Kontrolle und Unterhaltung der Strukturelemente

- Monitoring der Entwicklung der vorkommenden Arten

- dauerhafte Erhaltung der "Naturstadt"-Flächen und entsprechende Pflege weit über die 

  vorgeschriebenen fünf Jahre hinaus
	Text14: 1. Ökologische Ziele

- Umwandlung artenarmer Rasenflächen in vielfältige Wildblumenwiesen als Beitrag zur

  Erhaltung und Förderung der Artenvielfalt, insbesondere der Insektenfauna

- Erhöhung der biologischen Diversität im Siedlungsbereich durch Artenvielfalt, Blüten-

  reichentum sowie der Schaffung von Strukturelementen als Ersatzlebensräume (Totholz-

  haufen, Sandflächen, Steinhaufen, Flachwassermulden, Nisthilfen, Wildbienenhotels, 

  Reisighaufen, Tümpel ....)

- Schaffung von vernetzten Lebensräumen/naturnahen Grünflächen

2. Pädagogische Ziele

- Schaffung eines neuen Naturverständnisses in der Bevölkerung

- Ausübung einer Vorbildfunktion, um bspw. Steinwüsten in den Vorgärten zu vermeiden

- Schaffung von Naturerlebnisräumen und naturpädagogischen Angeboten (eine 

  Wildblumenwiese soll im Umfeld des Naturerlebnispfads im Stadtgarten entstehen)

- Einbindung von Schulen und Kindergärten

- Öffentlichkeitsarbeit zu Naturschutzthemen (Vielfalt, Artensterben, ....)

- Durchführung von Umweltprojekten mit den Auszubildenden Oberkircher Betriebe

3. Nachhaltigkeitsziele

- naturnahe Grünflächen sollen dauerhaft angelegt und deren Fläche soll nach und nach 

  vergrößert werden, was neben ökologischen auch weitere Vorteile bringt (zweimaliges 

  Mähen der Blumenwiese mit Abtragen anstatt 10- bis 15-maliges Abmulchen von Inten-

  sivrasen erspart Zeit und Energie und reduziert Lärmbelästigungen)



Maßnahmen:

- Schaffung von vier Wildblumenwiesen im Kernstadtbereich

  Eine große Fläche entsteht im Stadtgarten im Bereich des Naturerlebnispfads; dort wer-

  den außerdem zur Erhöhung der Diversität vielgestaltige Strukturelemente geschaffen; 

  eine weitere Anschauungsfläche soll im Gelände des Gymnasiums hergerichtet werden

- Schaffung von fünf Wildblumenwiesen sowie Baum- und Strauchpflanzungen in der 

  Ortschaft Haslach, u.a. beim Kindergarten und im Bereich eines Kinderspielplatzes

- Schaffung einer Wildblumenwiese in der Ortschaft Zusenhofen

- Erstellung von zwei Wildblumenwiesen an exponierten Standorten bei der Progress-

  Werk AG Oberkirch (PWO) unter Einbindung der Auszubildenden

- Erstellung einer Wildblumenwiese am Ortseingang von Oberkirch auf dem Gelände der 

  Oberkircher Winzer eG

- Erstellung einer Wildblumenwiese auf dem Gelände der Papierfabrik August Koehler 

  SE; auch hier soll eine Aktion mit den Auszubildenden erfolgen
	Text16: 1. Wildblumenwiesen

Oberkirch:

  - Stadtgarten, Naturerlebnispfad: 1.100 m², Burri-Methode

  - Gymnasium: 800 m², Burri-Methode

  - Friedhofsmauer: 200 m², Bodenaustausch (20 cm, Schotter)

  - Hungerbergweg: 320 m², Bodenaustausch (20 cm, Schotter)

Zusenhofen:

  - Grünanlagen Bahnhof: 380 m², Bodenaustausch (20 cm, Schotter)

Haslach: 

  - Kindergarten Haslach: 200 m², Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

  - Kinderspielplatz Spitzbünd:  30 m², Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

  - Bauminsel Spitzbünd: 10 m², Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

  - Klingelberghalle: 150 m² (10 cm, Bergsand)

Progress-Werk Oberkirch AG (PWO), Stadelhofen:

  - 2 Grünflächen: 240 m² + 60 m², Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

Papierfabrik August Koehler SE, Oberkirch:

  - Grünfläche Winterbacher Weg: 150 m², Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)

Oberkircher Winzer eG:

  - Grünfläche Renchenerstraße: 200 m², Bodenaustausch (10 cm, Bergsand)



Kosten Saatgut (für 3.840 m²): 7.680 €; Kosten Kompost, zert.: 1.000 €

Kosten Material: Schotter (180 m³): 3.200 €; Bergsand (100 m³): 2.500 €

Arbeitskosten: 13.000 € (Burri-Methode: 1,30 €/m²; Bodenaustausch: 5,50 €/m²)

Summe: 27.380 €



2. Pflanzung von gebietsheimischen Bäumen und Sträuchern: ca. 2.000 €



3. Material- und Arbeitskosten für Strukturelemente (Nisthilfen, Steinriegel, Totholz, 

    Wildbienenstand, Sandflächen, Flachwassermulde, Schwalbenhaus ...): ca. 4.500 €



Gesamtkosten: ca. 34.000 €
	Text17: 

- Oberkirch und Umgebung weisen einen sehr florierenden Obstbau und damit eine sehr 

  intensive Landnutzung auf, weshalb in der Feldflur immer weniger Blütenpflanzen und 

  entsprechend weniger Insekten vorkommen. Den Grünflächen im innerstädtischen 

  Bereich kommt daher zunehmend eine größere ökologische Bedeutung zu.

- Die Umwandlung von Rasenflächen in Blumenwiesen oder Wildstaudenflächen ist nicht 

  nur ein Beitrag zur Verbesserung der biologischen Vielfalt, sondern ist auch ein 

  vorbildhaftes Zeichen gegenüber den Bürgern; städtische Anschauungsflächen könnten 

  Bürger dazu bringen, ebenfalls die heimische Tier- und Pflanzenwelt zu fördern, weg 

  von einheitlichen Rasenflächen oder Stein- und Schotterwüsten hin zu vielfältigen 

  blühenden Wiesen.

- Die Verwendung von gebietsheimischem Saatgut und eine angepasste Pflege führen zu 

  einer Nachhaltigkeit im naturnahen Grünflächenmanagement und stellen dadurch 

  ein echtes Zukunftsprojekt dar.

- Die Schaffung einer artenreichen, lebendigen Natur inmitten der Siedlung bewirkt nicht 

  nur deren ökologische Aufwertung, sondern schafft wertvolle Naturerlebnisräume; die 

  Bürger Oberkirchs, aber insbesondere die Kinder und Jugendlichen können direkt vor 

  der Haustüre vielfältige Naturerfahrungen machen; lebendige, artenreiche Lebensräume 

  können täglich beobachtet werden und werden Normalität, wodurch sich das Denken 

  und Naturverständnis verändern kann; nur was man kennt, kann man lieben lernen und 

  ist bereit, es zu schützen.

- Unsere Erfahrungen, insbesondere im Rahmen unserer Aktionstage "Ein halber Tag für 

  die Natur" zeigen, dass sehr viele Bürger bereit sind, sich für ökologische Projekte zu 

  engagieren; dies trifft in besonderem Maße für Artenschutzprojekte zu; neben dem 

  Vorbereiten, Einsäen und Bepflanzen von Flächen, bieten sich vor allem Maßnahmen 

  zur Aufwertung durch die Schaffung von Ersatzlebensräumen (Totholz-, Reisig-, 

  Steinhaufen, Sandflächen, ...) und der Bereitstellung von Nisthilfen und Wohnstätten 

  (Vogelkästen, Fledermauskästen, Wildbienenstände) an; so soll im Bereich der "Natur-

  stadt"-Fläche im Stadtgarten beispielsweise eine Flachwassermulde entstehen 

  und im Rahmen einer Bürgeraktion ein Schwalbenhaus gebaut werden.

- Uns ist besonders wichtig, junge Menschen ganz praktisch an die Themen Artenschutz 

  und biologische Vielfalt bzw. das übergreifende Thema Ökologie heranzuführen; daher 

  ist es von großer Bedeutung, dass zwei Firmen als Kooperationspartner gefunden 

  werden konnten, die erstens Flächen zur Verfügung stellen und zweitens diese mit den 

  Auszubildenden selbst aufwerten werden.
	Text18: Die Stadt Oberkirch hat vor acht, neun Jahren erste Erfahrungen in der Anlage von Blühflächen gewonnen. Damals wurde auf übliche Blühmischungen aus überwiegend einjährigen Blütenpflanzen zurückgegriffen. Es war jedoch schnell klar, dass Blumenwiesen als naturnahe Grünflächen nachhaltig sein sollten. Es geht nicht um einmalige oder kurzfristige Umwandlungen. Daher haben wir uns intensiver damit beschäftigt und vor zwei Jahren im Zentrum der Kernstadt Oberkirch einige Flächen professioneller umgewandelt und Grünflächen vor der Einsaat ausgemagert. Die Erfolge konnten sich sehen lassen.

Aber damit es nicht eine Aktion unter vielen bleibt, sondern ein echtes Zukunftsprojekt wird, welches das Verständnis der Bevölkerung und das städtische Grünflächen-

management auf Dauer verändert, sind nun Folgeschritte unabdingbar:

  1. Räumliche Ausweitung auf die gesamte Kernstadt und die Ortsteile

  2. Ausweitung auf Grundstücke von Unternehmen und Privaten

  3. Stärkeres Hervorheben der naturpädagogischen Funktionen solcher Flächen

Diese Ziele sollen mit der Teilnahme am Wettbewerb "Naturstadt" erreicht werden.
	Text19: - Ausweisung städtischer Ökozellen (seit 1984)

- Mostbirnbaum-Erhaltungsprogramm (seit 1992) - Erhaltung alter Birnbäume i. d. Feldflur

- Modellprojekt "Streuobstgebiet Kugeleck" (seit 1997) - Erhaltung und Förderung von 

  Streuobstwiesen, einschließlich strukturreicher Gehölzstreifen

- Gewässerrandstreifenprogramm (seit 2000); Entwicklung ökologisch wertvoller 

  Gewässerrandstreifen; Schutz der Gewässer gegenüber der Intensivlandwirtschaft

- Aktion "Gebietsheimische Bäume und Sträucher für Häuslebauer" (seit 2001) - 

  Bauherren erhalten gebietsheimische Gehölze von der Stadt; Naturnähe im Garten

- Naturschutzkommune 2007 - Wettbewerb der Deutschen Umwelthilfe

- Aktionstag "Ein halber Tag für unsere Natur" (seit 2008) - jährlich wiederkehrende 

  Aktion, bei der sich Bürger im Natur- und Artenschutz engagieren

- Projekt "Natur nah dran" (2018) - Schaffung v. Blumenwiesen im innerstädtischen Grün

- Grünpatenschaften - Oberkircher Bürger übernehmen Patenschaften für Grünflächen

- Bachpatenschaften - Oberkircher Firmen und Verbände übernehmen Patenschaften für 

  Bachabschnitte
	Text20: 

- Durch die Schaffung eines Netzes von arten- und blütenreichen Wildblumenwiesen im 

  gesamten Siedlungsgebiet kann die Lebensraumsituation für eine Vielzahl von Insekten- 

  und anderen Tierarten deutlich verbessert werden.



- Momentan sind viele öffentliche Grünflächen sehr artenarm; Intensivrasen werden 10 bis 

  15 mal pro Jahr abgemulcht, weshalb dort keine Blüten vorkommen; in den Privatgärten 

  wachsen sehr viele gebietsfremde Pflanzenarten, die wenigen Generalisten zugute 

  kommen; gerade bei den Insektenarten gibt es aber eine Vielzahl von Arten, die von 

  einzelnen oder wenigen Pflanzenarten abhängen und ohne deren Vorkommen 

  verschwinden oder verschwunden sind; auch wurden in den Vorgärten oftmals 

  Steinflächen ohne jede Vegetation angelegt, die nur sehr wenigen Tierarten als 

  Lebensraum dienen.



- Die naturnahen Blühflächen, die beim Naturstadt-Wettbewerb entwickelt werden sollen, 

  sollen einerseits für mehr biologische Vielfalt sorgen, sollen aber auch der Bevölkerung 

  ein neues Naturverständnis und eine neue Ästethik vermitteln und zum Nachmachen 

  anregen; Ziel ist die Mehrung naturnaher, vielfältiger Flächen und deren Vernetzung.



- Es wurden in der Vergangenheit schon einige Blühflächen angelegt; es wurden aber 

  teilweise übliche bunte Mischungen verwendet, die nur kurzfristig Blüherfolg bringen und 

  für die heimische Insektenfauna von begrenztem Nutzen sind. Dies verbesserte sich 

  durch ein professionelleres Herangehen mit dem Projekt "Natur nah dran".



- Naturnahen Flächen und blüten- und strukturreichen Lebensräume müssen dringend 

  flächendeckend und möglichst vernetzt aufgebaut werden; daher ist es wichtig, erstens 

  räumlich in einem größeren Umkreis diese Flächen anzulegen und zweitens 

  Kooperationspartner zu finden, damit auch außerhalb von öffentlichen Grünflächen 

  ökologisch wertvolle Bereiche entstehen.



- Die artenreichen Blumenwiesen sind eine gute Nahrungsgrundlage für eine Vielzahl von 

  Insekten; es ist aber gleichfalls notwendig, auch Wohn-, Nist- und Überwinterungsstätten 

  zu entwickeln; daher kommt der Entwicklung von vielfältigen Lebensräumen und 

  Strukturen eine besondere Bedeutung zu.


